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Ein neuer Bundesgenosse._ —- .... « t .. t!.
Mit den russischen Bolschewisten finden die Entente

Mer beim besten Willen kein Auskommen, und rhL
Gierungen haben bei aller Kunst der Menschenbzhar-̂
^ng es doch nicht verstanden, auch die Lemn und • -h|
ior ihren Wagen zu spannen. Das hindert sie abe> - at
im mindesten, die Richtung als solche ihren Zwecken uienst.
dar zu machen, wo sie glauben, damit ihren großen nittctjt*
politischen Zielen näher kommen zu können.

Besonders wertvoll wäre ihnen natürlich der sieg
des Bolschewismus in Deutschland Unfähig oder mcht.

willt, den tieferen Sinn der Umgestaltung unser»
rneren Verfassungszustände zu begreifen, halten sie sich
L »7 -ubm W °« " d°i m d-r n-un, V°l-S-. s, --u°«
>i, SozialdemükrlltieSir und Stimm - bat, und> t-be»
MM in der Erwartung, dar Nicht eine andere . Ordvung
der Staatseinrichtungen, au, die -L in Wirklichkeit ab
-eieben ist sondern daß Unordnung und Auslosung m
Deutschland sich auäbteite» und schließlich, iW Untergänge
des Reiches führen werden. Ganz nach russischem Benprel.

Washington z. B . spricht man ganz offen davon,
daß ein 9 Sieg der deutschen Sozialdemokrat«

e 1t Z  wünschen wäre, aber erst durch den
L öolschewismus könne Deutschland m em Uhaos

gestürzt werden. Auch mit Osterrmch-Ungarn mochte man
sich am liebsten dieses neuen Mndesgenossen bed-en n.
Ob die ausgesprochene Absicht dazu vorsiegt, mag vielleicht
noch'zweifelhaft erscheinen; aber die Wirkung dntt ais
ffolae der schroffen Ablehnung des Friedensgesuchesdurch

L I den Präsidenten Wilson schon jetzt offen zutage. In Prag
^ I rammen die radikal-sozialistischen Elemente ständig an

»Loden und der LschecdenführerStanek. den dre Ereignis«
»der letzten Monate an die Sp tze der Unabhangigtrrs.

- . ^ » beweamig gehoben haben, gemetzt nickt mehr die un-
^Ä » be-bräntte ^Macht, die langsam aber ncher an den
-JJ berüchtigten LSrmmaÄer Klofac und die bolschewistischen

klemmtêü̂ ergehsî rs ^ e§ in  Polen . Auch hier lteigt
5| bet Einfluß der Allerradikalsten. Der Regentschun/r«
" kann sich nur mühsam gegen den Ansturm der au. - - M

Linken behaupten, die durch Zuwanderung taten^ > .1 er
Persönlichkeiten aus dem Russischen torldauernd U.^.-r-
ßützuns erhält und sich mit sehr unsanftem Druck zur ve . . m
der Lage aufzuschwingen suchsi Die Stammesb ruder '-.us
Galizien die bereits in War chau über dreBeremigung oU
bi°!ang 'getrennten Landesteile unterhandeln, haben von

^ dort ein sehr weitgehendes Regierungsprogramm m-.. e
bracht, dem man es schon-auf hundert Schritt 'w!
ansiebt. daß es dazu bestimmt ist, den Sozialisten de«
Wind aus den Segeln zu nehmen. Aber w Rußland h«st
Kerenski mit solchen Methoden gar kem Muck geh
und es ist noch sehr die Frage, ob die Polen mit ihnen
bessere Erfahrungen machen werden. Auf den russisck e«
Bolschewismus berust sich die Entente als Rechtfertigung
sür ihr Eingreifen an der Murmanküsie und ihren Lmmcu.u.,
in Sibirien . Kommt er auch in Polen und m Böhmen
,ur Herrschaft, so kann man auch m diesen Ländern, ohn.
sich chsimfiidesten zu zieren, nach dem Rechten sehen- Da«
keldstbestimmungsrecht der Volker wird auf dem Pcipier
kür alle Zeit unangetastet bleiben: nur ui  der Praxis mutz
es sich schon einige Einschränkungen gefallen lassen— natur»
sich einzig und allein zugunsten des Angelsachsentums und
seiner dienstbeflissenen Schleppenträger m Ost und We,..

| Sn Wahrheit iß der Bolschewismus ein Feind bc.

Kulturwelt , oller «otter . Keine » « teai
ihm liebäugeln, ivemr auch nur aus « o>w«

Siegt er an erner Stelle , so gerät zu»
dann auch die weitere Rachbov

ganzen
sollte mit
anderer Länder. -
nächst die unmittelbare, mu.... - -- '
schast in Lebensgefahr. Die Zeit wird kommen, wo unser«
Feinde von heute die Wahrveit dieser ErtennünS
eigenen Leibe verspüren werden.

!

\ | «J sich.was ckerEinzelneunckwas
| s ein Volk wert ist. wie wercken
| \ uns nicht schwächer zeigen als
\ \ unsere §sinäe. Auch bei rw.s wirä
E in cker Stunäe cker Entscheickung

Jncker Stuncke cker Not zeigt es

S 111 un OIKIIW UH v... |^,v— ..B
\ \ keinMannvon ckerSchanze,keine; - - - - ' ^- ; §räu von cker Krbeit weichen . veutschlanck
^s braucht jetzt sein ganzes, einiges, für ckis Su-

Kunst unseres Seschlechts opferbereites Volk.

Österreich will weiter verhanSein.
Rede des Ministerpräsidenten Hussarek.

Wien . 22.  Oktober. ,
Ministerpräsident Frkir. v. Huffarck erklärte heute t«

Herren!,ause, die Antwort Wilsons biete keineswegs A»»laff.
Hn ««gebahnten GeLai-krnauötausch alS abgebrochen i«
betrachten. Wir werden vickmehr nach sorgfält̂ er Er¬
wägung der in der Depesche Wilsons enthaltenen Moment«
anfer- Friedensaktio» fort,ehe« und «» die B -antw- -Mn«
der Note schreiten. Wir hes >.n. da» die Frtede»Sdtsr«sN«
trotz aller in der Nähe gelegen n Schwierigkette« die Wett
in nicht all zu langer Zeit aus den unsägliche» Leiden de»
Krieges herausführen wird. Ä

Der Ministerpräsident erklärte dann, daß von alters
her der Grundgedanke der hadsburgrschm Monarchle der
war, daß alle ihre Völker glerchen Rechtes seren. Des¬
halb kann sich Österreich ohne Abwendung von der ent*
gewurzei 'ten""überzeugung zu dem Friedensprograurm
Wilsons bekennen. Die Neuordnung unserer mneren Ver
hältnisse steh: nicht bloß mit dem Friedensschritt im Zu¬
sammenhang, sondern ist auch eine mne« Not¬
wendigkeit. Das kaiserliche Mantfest sei dte logrsihe
und notwendige Ergänzung des FnedensschrrtteS. Nugt
nur die Vertretung nach außen und der gemnniame
Schutz, sondern auch gewiffe wirtschaftliche Bezrehungea
werden schon aus Zweckmäßigkeitsgrunden zu emer Zu¬
sammenfassung der Kräfte drangen. Das Werk der -- .u-
gestaltung würde selbstverständlich nur auf versa l s
mäßigem Wege durch das Zusammenwirken der Voirer
geschaffen werden. %

Oer deutsch-österreichische Staat.
Proklamation der Nationalversamrulung.

Wien , 22. Oktober
1

Die provisorische Konstituante der Deutschen Öster¬
reichs. die unter dem Druck der tschecho-slowaklschen st

13)

Akt tras» i» | einie#laa«.
Roman von Jussits Tchoe»ttz.ll.

Nachdruck vsrboten.

.Sehen Sie . von lLarrn Watton habe ich schon drei
oder gar vier recht spannend? Krlegsroniane gelesen. Wenn

Ihrem Herzen einen Stoß gäben und einen oder zioer
!o!üher Romane schrieben, hätten Sie plötzlich emen Raine«
und einen hübschen Haufen Geld und könnten schaffen, wo-
»ach Ihnen der Kopf stünde/

Atterley beachtete den letzten Einwand mcht.
.Wie heißt die strebsame KriegsdlchterlN. die ichov

drei oder m« spannende Romane geschrieben?/
.Garn , Watton.' gab Edith etwas befremdet zur

tlntivort. . . . .
Sinn, ich kenne die Dame Watton nicht . höhnte e»

beißend. . Sie kann trotz ihrer Fruchtbarkeitein gan,
-mständiger Mens» sein. Ein Bekannter von mir hat
ichon 32 Kriegsnovellen verzapft und ist auch noch nicht

„Ach. spotten Sie nicht. Atterley. Sie haben eS au,

dâ haben Sie recht' , bemerkte er bMer. . m
Meiner Lage bat man es wirklich nicht nötig, andere zu
verivotten . Wirklich nicht. Aber selbst wenn da»
alles nicht wäre, selbst wenn das alles nicht wäre . .
wie soll man denn zur Ruhe des Schaffens kommen, roentt
der innere und äußere Friede mangelt. Es ist nicht allem
tcr Prozeß mit der »Labour 'Lost' und ihrem, medry-

m
Wicklung m Osterreia , geriern zurammEerreten M.
eine Proklamation verfaßt, m der es heibtt

Das deutsche Volk in Osterreich ist entschloffen. fein« J#
künftige staatiicde Ordmmg selbst

mit ihnen rn regeln. Der deutsch-österreichischê M b« m
sprucht die Gebietsgewallüber das 0̂ »° deutŝ ^edlMg«
gchiet. insbesondere auch in den Sudetenlandern. 2«d«
WL u°n°d"

Meere werden wir uns durch Vereinbarungen mit de«
deren Nationen sich-rrustellen suchen. , , . .

Der von der Nationalversammlung eingesetzte
zugsausschutz beschloß, aus seiner Mttte ü Gruppen
die wichtigsten Arbeitsgebiete zu bilden. Kri«
Äußeres. Verwaltung und Verfaffung. Volkswtrtsî ft u^
Ernährung. Gruppe 1 wird beauttragt, über dieWilso«
note zu beraten und dem Vollzugsausschuß eĥ nL M
berichten. Ferner wurde beschloffen, dre Kousttwermi«
der deutschen Nationalversammlung der österreichlscds,
Regierung, der ungarischen Regierrmg,, den osterreichisä;
Völkern und dem Auslande zu notifizieren. Der wem.
rungsausschuß der deutschen NationalversammlungbMla
sich wegen Lieferung von Lebensmitteln mit bek» Ste .u
in Ungarn, Kroatien, Berlin und München m Verb

zu setzen, dozialtstische Eondererklärnuge«.
Unter den Erklärungen der einzelnen I ^rteienum » oen Eruuruimcii «« » “»'•7 “ »7  tt'

Proklamation eines selbständigen Deutsch-Österreich ist di,
der sozialistischen Parteien bemerkenswert, in da eS u
heißt: Das deutsche Volk in Österreich soll ein demokrati,
Staat , ein deutscher Volksstaat werden, da oollkomwe«
frei entscheiden soll, wie er feine Beziehungen zu da,
Nachbarländernund mit den Nachbarvölkern zu einem
Völkerbunde vereinigen will , wenn die Volk« diese wvn?«
Lehnen aber die anderen Völker eine solche Gemeinstl at,
ab, oder wollen sie ihr nur unter Bedingungen zustimiuech
die den wirtschaftlichen und nationalen Bedurfmffen de»
deutschen Volkes nicht entsprechm, dann wird

der deutsch-österreichischeStaat , der. auf fich selbst ge¬
stellt, kein wirtschaftlich eutwicklungsfähtges Gebilde war«,
gezwungen sein, fich als ei» Sonderbundesstaat de»
deutschen Volke anzugliedern. i

Wir verlangen von dem deutsch-österreichischen Staat di«
volle Freiheit, zwischen diesen beiden möglichen Beo?,
bindungen zu wählen. *,

Die tschechische Selbständigkeit.
In Paris tagte unter dem Vorsitz von Kramarsch de»

tschechische Nationalausschuß und der ttchechische Abgeor^
netenverband. Die Beratungen waren vertramich, e»
wurde eine Resolution gefaßt, in welcher sich d«
Nationalausschuß für Selbständigkeit deS kschechflch»»
Staates mit Umgehung der Wien« ^Instanz»»
und für den Schub der Slowaken ausfprach. D » Ratio»
nalausschuß und mit ihm ausnahmslos das ganz«
tschechische Volk verharren auf dem StandpunSe, dt«
ischechische Frage habe aufgehört, eine Frage d» ton« «
Regelung Österreichs zu sein. Sie sei eine international,
äftaae und werde gemeinsam mit allm Weltfragen gclü»

rrüchttgen Abvokaten, Mesem Burnham: es lauten auch
«vck andere bissige Köter herum, die sich ein Vergnüge«
daraus machen, mir ans Bein zu springen oder mich
«eingstenS mtt ihrem Geiser zu besudeln.'

Er schüttelte wütend die Fäuste und knirschte zwischen
den Zähnen das Wort Lumpenpack' hervor.

„Auch das könnte man schließlich « trage« , auck daS
noch . . . Wenn ma, wenigftenS rin Heim hätte eme
Burg, so deren Schirmwehr alle Angriffe wirkungslos
«ftprcSten . . . uni» nicht einmal das bav ich mehr!'

Er stöhnte, daß «L ihr zu Herzen «ing. Sie legte öle
Gerte fort und trat^aut ihn zu. Leise strich sie mtt der
H« ch über keinen Scheitel

Iuugej ckstew acm« Junget ',
Tr erfaßte ihre Hand und flüsterte rett'L.-a...attich mtt

wildzuckenden Lippen: ^
„Wenn man nur fort, fort aus diesem Morast 5e9

Ekels und der Widerwillens könnte! Nur fort! Gleich¬
gültig. wohin. Aus eine einsame Insel , wo einen niemand
kennt, wo kein« Post mich » reicht, am liebsten dahin, wo
man keinen von diesem Schurkengezücht mehr sehe« mutz.

Sie liebkoste ihn streichelnd.
„Lassen Sie mich ein paar Tage Nachdenken, JameS.

Ich will sehen, ob ick»nichts für Sie tun kann. Vielleicht
kann ich irgendwo hundert Pfund zufammentrommelnund
Sie machen damit eine Reife in die Einsamkeit. Sit
brauchen eine Erholung, armer Junge !'

Er küßte ihr in aufwallender Dankbarkeit die Hand
und zog sie ganz nahe zu sich heran. Dann preßte et
sein« Lippen auf ihren Mund.

Edith! Edith! raunte er bebend in ihr Ohr. Hast
du mich lieb. Tditb. bast du mich lieb?'

Sie küßte ihn leise am die Wange, auf die Dltrn unk
aus den Dkund.

Jubelnd umschlang« sie. . , . . _
.Du mußt mein fein! Du mußt mein fein! Türm,

wird alles gut. Ja , laß uns zusammm fliehen. Jrgendw«
da draußen im Ozean wird eine einsame Insel sein; de
wollen wir den Traum der ersten Menschen vom Paradi«
noch einmal träumen.'

Edtth zuckte zusammen. , . „ _ . D - u
Sie fühlte den gierigen Atem seines Mundes Sb

empfand unangenehm den feuchten Händedruck seine.
Rechten, die ihre Linke umspannt hielt. Ihr Mund verzo?
fich wie unter einem körperlichen Schmerz. Und sie entwani
sich ihm mit einer geschmeidigen Bewegung-

Scherzend sagte sie: ro crr.^ i
„(Sie knicken mir ja mein« unschuldigen Engelsflügel

Aber er achtete ihrer Worte nicht. Er stand aus und
sah ihr siegestrunken in die Augen. ^ ^ .

„Nein, kleine Schlange im Engelsgewand, jetzt ent-
kommst' du mir nicht!' „ . . .

Und er eilte mit ausgebreiteten Armen auf sie zu.
Doch blitzschnell hatte sie den Tisch zwischen sich und

ihn gebracht. Sie griff hastig nach der Gerte und hob sie
zum Schlage:

„Rühren Sie mrch nicht an!" , .
Da duckte er sich feige, als sei der Hieb schon nieder-

gesaust. Klein wurde er mit einem Male , ganz klein. Uno
er bob' bittend die. Sand.

Forsetzunz folgt.
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ein « eroreaen , wollte man jetzt noch Zerium
dem Volke die Sachlage zu verschleiern. Es wäre

®Eg gekommen, wenn man im Jahre 1915 nicht die ersten
Ai-denssäden. die sich mit England anzuspinnen begannen,
soffen hätte . Die gestrige Retchskadzlerrede hat ebenso
täuscht wie die erste. Unsere Note war etwa « Halbes
^ Unklares und kann deshalb nicht rum Waffen-

sühren . - Bei der Räumung Nordfrankreichs und
nein» — fwd tatsächlich Zerstörungen auch ohne zwingende
Miläärische Gründe oorgekommen . Die Kronen rollen , nach
linem Wort von Friedrich Engels , aus das Master und nie-
*nnö will sie ausheben . Ringsum tun sich Republiken aus.
«iarum müssen wir in Deutschland allein noch einen Kronen»
JL er haben , und zwar den Träger nicht einer Krone , sondern
"gn vielen Kronen und Krönlein ? (Minutenlanger stürmischer
«riderspruchrecht- und in der Mitte , grober Lärm .) Sogar
iint  Reihe von national liberalen Blättern hat gefordert, dab
la  Kaiser sein Amt niederlege. Was auf dem Gebiet der
inneren Umformung versucht werden soll, ist elendes Stück-
merk Mit der Befreiung Liebknechts und Dittmanns macht

jetzige Regime Reklame für sich. Versteht man nicht
das bittere Gefühl , von dem die beiden erfüllst sind, dab s«

Gnade befreit wurden statt durch den Volkswilleu?
Vizekanzler v. Payer : Der Vorredner hat die Vorgänge

der letzten Zeit reichlich einseittg Largestellt. Es ist kein Ein-
ßuß des Kapriallsmus und kein« Torheih wenn das Volk sich
in diesen Zetten für den schlimmsten Fall einrichtet, sondern
eine Lebensnotivendigkeit . Unsere innerpolitische Reform hat
fick ruhig, fast geschäftsmäßig vollzogen . Über Rächt ist ein«
solche Reform nicht zu machen. Zu staatsmännischen Kunst¬
stückchen ist im fünften Kriegsjahre ebenso wenig Platz , wie
sjjr antimonarchistische Extravaganzen . (Lebh . Beifall .) Wir
brauchen im Innern und nach außen Vertrauen , zum Teil sogar
bei unseren Feinden , und darum ist auch eine klare Scheidung
erforderlich- Wie hätte Graf Westarp Äußerungen ,wie erste gestern
über den Weg zum Frieden , über den U-Boot -Krieg und
anderes gemacht hat , als parlamentarischer Staatssekretär
machen können ? Kein Wunder , daß sich die Konservativen
ausgeschaltet fühlen , wie sie 60 Jahre lang und mehr andere
ausgeschaltet haben . Jetzt ist eine neue Regierung da.
Mdg. Kre 'th : Kriegsersatz .) Selbst bei einer vernünftigen
Teilung der Gewalten würde die Rechte noch immer ein
halbes Jahrhundert und mehr im Vorschuß sein. Es war
eben eine falsche Politik , daß Sie (zur Rechten) sich dem Rade
der Entwicklung so lange entgegengesetzt haben , bis das Rad
über Sie hinwegging . Nun sind Sie in der Opposition und
können dort bleiben . (Lebb . Beifall .)

Abg. Stychel (Pole ): Gestern ist gesagt worden , es soll
kein Fuß breit deutschen Bodens abgetreten werden . Wir
verlangen keinen deutschen Boden , aber der Grundsatz , daß
überall da, wo ein Deutscher seinen Fuß hingesetzt, deutscher
Boden sei. muß aufgegeben werden . Auch wir wollen Zwei¬
deutigkeiten vermeiden und geben daher die Reserve auf, die
wir uns solange auferlegt haben . (Stürm . Heiterkeit.) Wir
wollen keine nationalen Empsindlichkeiten verletzen. Wir
kennen diese Stimmung , weil wir selbst jahrhundertelang
darunter gelttten haben . Die unversehrten Rechte des polnischen
Lölkes sollen jetzt verwirklicht werden . Die augenblickliche
Stand der Bevölkerung ist nicht entscheidend. (Lauter Wider-
lvruch. Ruf des Abg . Ledebour : Was denn sonst?) Wir
fordern alle diejenigen Landesteile zurück, die einstmals
polnisch gewesen sind und verlangen einen eigenen stetenStaat.
F Graf Posadowsky (D . Fr .): Der Trennungsstrich zwischen
zesetzgebender und vollziehender Gewalt war schon bisher in
Deutschland nicht scharf genug gezogen. Gegenüber den
Irqptoparlainentarischen Einsiüsien, die wir batten , bedeutet
' : jetzige Parlamentarisierung geradezu eine Erlösung . (Lebb.
ssimmung rechts.) Nun wissen wir doch, wen wir verant-
atlich zu machen haben , wer regiert und an wen wir uns
lten. Die Minderheit wird nicht in den Fehler grundsätz-

ei Opposition und ständiger Kritik verfallen , sondern die
ßnahmen der neuen Regierung von Fall zu Fall sachlich

pöfen. Mit dem Schlagwort . Junkertum " kommt man nichtnetter.
f Abg. Ricklin (Elf.) erklärt im Namen des elsässischen Volkes
Heu, daß alle bisherigen Meinungen keinen Einfluß mehr aus>
liben können. (Hört .) Seit der Annahme der Wilsonschen
Forderungen kann die elsässische Frage nur noch auf dem
mffdenskongreß gelöst werden . Ein großer Teil des
Rassischen Volkes will selbst über seine Zukunft bestimmen
Mer Maßgabe seines steten Willens . (Stürm . Hört , hört !!
«as jetzt geschieht, bat keinen Einfluß mehr , wäre es recht-
Kttifl geschehen, hätte es vielleicht den ganzen Krieg ver>
Mdett. (Hört , hört !)
s Abg. Hansen (Däne ): Auf Grund des Selbstbestimmungs-
»chts der Völker muß für N.ordschleswig die Erfüllung bei

l.
lobet

55 des Prager Friedens und nach Friedensschluß die Lösuni
m uordschleswigschenFrage auf Grund des Selbstbestimmungs
lkchts gefordert werden.
' Auf Anregung des Grafen Westarp erklärt Vizekanzler
, Payer : Die Regierung werde aus die Erklärungen der

morgen antworten . Das Harrie W - Seien, Elsässer und Dänen
t no4 'Aast sich auf morgen.
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t « «spräche Präsidenten.
. °2*  Sch -verin . Löwib eröffnet Me

I A « « rrftnache. in der er sagt : Noch nie zuvor
Li ••* &* Abgeordnetenhaus in so ernster und schwerer

t -f ^ flnrngetreten roie hx ^ te. Unsere Hoffmrn: ^ Mireren wie yeure. Unsere Hoffme
Offensive haben wir begraben müssen, ...

^ 8L^ -Z5" °?den durch ein übermächtiges Anwachsen der
" « ^ trettkrafte und durch den unerwarteten Zusammen-

mgarlens . Wenn die angeknüpften Friedensverhond-
m " ^unals scheitern sollten, so muß unser Volk sich noch
Tsd" . hinein letzten entscheidenden Verteidigungskarnos
ß-» Leben gezwungen sehen. Ich kann es nickt
holt Ä unser Volk in seiner Widerstandskraft nicht mehr

Friedrichs des Großen und der Freiheitskriege sein
tS . mr Stunde der höchsten Gefahr des Vaterlandes'* U * « runde der höchsten Gefahr des V,_

tat,' 1, Parteihader unterdrückt werden ; wenn der Feind
''»Uta 2 ? ° ren steht, müssen alle Volkssteise sich zur Ver-

^ 0e* schwer bedrohten Vaterlandes zusammenfinden.

Kriegs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

. 23. Oi luder . Starke Kämpfe in der Lvsniederuug.
^ den Feinden keine Votteile bringen . Heftige Angriffe deS
«egners an der Aisne werden abgewiesen, ebenso an der
Krigen Front. _ _ _ _ _ _ ___ _ __ __ _ __

Volks- und Kriegswirtschaft.
. f  Kaffee -Einfuhrhandel . In Hamburg fand die Gründung

Kaffee-Etnfuhr -Vereins statt . Dieser Verein soll als Selbst-
"irwaltungSkörper deS Kaffee-Einfuhrhandels die Wirtschafts-
Me für die Übergangswsttschast in Kaffee bilden gemäß der
oiindesratsverardnung vom 2. September 1918 über Kolonial»
Mren. Der Beitritt zu dem Verein steht allen offen, welche
lab &em  August 1914 Kaffee nach Deutschland eingefübtt

^reaßischer Landtag.
eaturinetmfxm.

Berlin . 23. Oktober.s.« "'LGM “"
S &> -2 & «öS"

Uienlack
Bruders Die Ueberführung meine» geliebten unvergeßlichen Lehne» und

L !

in verschievtnenK-rden
»irder eingetriffen

Lhr . wieghardt.

j KKMnchen
1 KuLterisuffen

empsiehlt
_ 3uItMs RÄpinsi

A»f ÖftnllKje geschnittene»

Vuetzger»
Aloenntzolz

i » größeren und kleineren
Meggen per Zentner 4,50 M.
adzgßebe « .

Ru - Th » « ar , « raubach,
_ MartinsmÜtzle.

a? tr  veosrfen Der Etnhettsstom auch tm Innern
wr Erkampfung eines ehrenvollen Friedens . (Beifall .)

Die Wohnungsnot.
der förmlichen Anstage der Abgg. Dr . Bell (Zst .) und

5 ^ ? Üen über die Wohnungsnot erklärt Abg. Dr . Belt (Ztr .)
t  Anbetracht der Geschäftslage heute auf die Begründung
f* 1 Interpellation zu verrichten. Er beantragt Überweisung
!̂ l»x? ? ^ ^ EÜation und der den gleichen Gegenstand be-
,mndelnden Anträge Dr . Adler (kons.) und Lieneweg

»» , ben Wohnungsausschub zur schleunigen Beratung,
elbg. Graf v. d. Groeben (kons.) sttmmt dem zu, während
K? Unabbanatgen Sozialdemostaten namentlich durch den
uog . Aoolf Hosfmann widersprechen und sofortige Beratung
oerlangen . Der Antrag der Ü.-Sozialisten findet keine aus¬reichende Unterstützung.
m iolgt der Antrag Lieneweg auf Freigabe der zur
«usbessemng erforderlichen Baustoffe, den der Antragsteller
begründet . Ein Anstag über die Beschaffung ausreichender
Wohnungen auf dem platten Lande begründet Abg . Gras
v . d. Groeben (kons.). Abg. Paul Hosfmann (N.Soz .) schildert
ven Umfang der Wohnungsr .-öt und ergeht sich dabei in allge-
memen politischen Ausführungen . Abg. Gronowski (Ztr .)
InÄ -P~eni Vorredner entgegen itnb gibt Einzelheiten über dieWcißstande im Wobnunaswesen.

Preuvucyer Woonungskommiffar Eoels oan de,
Brügghen : Da » beste, wobl das einzige Mittel zur Abhilfe
der Wohnungsnot ist die Förderung des Wohnungsbaues,
Der Freigabe von Baugelände , den Wünschen zur baldigen
Bmgnbe von Bauarbeiten bei der Demobilisierung , der
lkrrrichtung von provinzialen Siedlungsstellen wird Aufmerk¬
samkeit zugewendet . Zur staatlichen Bürgschaft für zweite
Hypotheken soll die auSgeworfene Summe von 10 Millionen
Mark verdoppelt werden . Für Staatsarbeiterwohnungen
sollen 40 Millionen flüssig gemacht werden.

Abg. Hue (So, .) führt lebhafte Klage , dab zu wenig ge¬
schehe, um der Wohnungsnot zu begegnen . Auch der Abg.
DeferOßp .) ist für energisches Vorgehen . Abg . Grundmann
(kon.) wendet sich gegen den Abg. Hue.

Damit schließt die Aussprache. Die Interpellation und
die Anttäge werden der Wohnungskommission überwiesen.
Der Gesetzentwurf über die Errichtung von Örtsgerichten für
Unterliederbach . Sindlingen und Zechheim gebt ohne Aussprache
an die Gemeindekommission. Zur Beratung kommen dann
Anträge der Konservattven , des Zenstums , der Fortschritler,
Nationalliberalen und Freikonservativen auf Gewährung einer
weiteren einmaligen Teuerungszulage und Erhöhung der
laufenden Zulage . _

Aus Zn . und Ausland.
Berit « , 23. Ott . Der Reichskanzler ist an einer

seichten Grippe erstankt.
Berlin , 23. Ott . Dem Reichstage wird Mitte November

eine neue Kriegskreditvorlage von wieder 16 Milliarden
Mark, »gehen.

Berlin , 23. Okt. Dem preußischen Abgeordnetenhaus « ist
eine Denkschrift des Finanzministeriums zugegangen . die über
die Entstehung , die Grundsätze und die Ausgestaltung der im
September gewährten einmaligen außerordentlichen
Krtegsteuerungszulage Aufschluß gibt.

Dresden , 23. Okt. Die konservattve Frattion der Zweiten
Ständekammer hat einstimmig einen Beschluß angenommen,
der sich für die EinMrung des allgemeinen gleichen
Wahlrechts in Sachsen ausspricht.

Amsterdam , 23. Okt. Nach Londoner Berichten befindet
die ganze spanische Zone in Marokko in völliger

rarchie . Raisuli herrscht unumschränkt.
Helfingfors , 23. Ott . Pttnz Friedrich Karl von

Hessen hat in einem Telegramm erttärt , dab er vor Ablauf
doh  zwei Monaten keine endgültige Antwort betteff-
Lbernadme der finnischen Krone geben könne, da er kein
Friedenshlndernis sein wolle.

Helfingfors , 23. Ott . Der hier eingestoffene ukrainisch«
Gesandte gab der Überzeugung Ausdruck, dab sich die Lag«
in der Ukraine allmählich festigen werde . An eine Revo»stttton nlaube er nickt.

Schlußdienst.
lDradt » and Korrespondenz - Meldung « « .)

Die deutsche Rote in Washington.
Rotterdam , 23. Ott. Der amtliche Wortlaut der

dentschen Not « traf gestern irr Washington auf der schweizer
Gesandtschaft rin.

Die Stimmung in'Amertka.
Basel , 23. Ott . AuS Rewyork berichtet die . TimeS ". der

Stand der Friedenshoffnungen sei seit Freitag wenig ver¬
ändert . Im Senatsausschuß wurde die Frage der Kriegskosten
angeschnitten . Staatssekretär Lansing erklärt «, das Friedens-
»rogramm Wilsons enthalte nichts über die Erstattung der
KttegSschäden.

Englisch« Winke imch Washington.
Sotterdam , 23. Okt. Eine offiziöse Reuternottz besagt,

die Ansicht maßgebender englischer Kreise gehe dabin . dab dt«
deutsche Rote keine sachlich« Unterlage habe . Die Note an
Wilson nehme vielmehr ihre Zuflucht zu vielen Watten , um
da » Fehlen einer Antwott zu bemänteln.

Französische Schadenersatzderatnngem.
Haag , 23. Ott . Rach einer . Times "-Meldung aus Paris

(ft tm Ministerin » de- Äußern eine Kommission rusannne «.

Ottomar Hänel
in die Heimat hat ststtgefunden

Die Beerdigung »rfelgt S «m«t«g um 2 Uhr dom Trauer¬
hause au».

Frau Ottomar Hänel Wwe.

und Tochter.

t«treten zur Feststellung Der Schade«̂terwüstungen in den von den
beeten.

— erungen Mr di« (
m geräumten Ge-

i «lemeneeau nach Ostende abgereist.
Lugano, 28. Ott. . Secoko " berichtet au» PattS . Tlemenceau

fei mit dem belgischen Minkster d-Ä Innern nach Ostende ab-
Bereift, um di« Schaden - erlatzsorderungen festzustellen.

Lvra»es tsito provinzielles.
Merkblatt für de« * 5 . Oktober.

Sonnenaufgang 6M II Monduntergang 12 4> N.
Sonnenuntergang 4" | Mondaufgang 9M 9t.

1415 Engländer schlagen die Franzosen bei Agincourt. — 1800
Englischer Geschichtschreiber Lord Macouley geh. — 1826 Komponist
Johann Strauß (Sohn ) geb. — 1838 Komponist George Bi,ei
ged. — 1848 tzchttftstellrr Karl Emil Franzos geb. — 1866 Maler
Waller Leistikow geb. — 1902 Eröffnung der UniversitätMünster t. W.

□ Wie schützt man sich gegen die Grippe ‘i Di«
Grippe , die zuerst im Juli dieses Jahres in Preußen und
Deutschland in größerer Ausdehnung ausgetreten ist und
dann vorübergehend nachgelassen hat, ist seit etwa 14 Tagen
in erheblich stärkerer Verbreitung wieder erschienen. Nicht
nur die Zahl der Fälle , sondern auch die Schwere der-
selben hat in letzter Zeit merklich zugenommen , wie dies
auch in den früheren Epidemien , namenüich im Winter
1889/90 der Fall gewesen ist. Söchoere Lungenentzündungen,
die vielfach tödlich endigen , und ruhrartige Erkrankungen
sind im Verlaufe der Grippe beobachtet worden . Besonder-
zahlreich sind jugendlichere Personen , namentlich Frauen,
erkrankt. An Maßregeln wird empfohlen , daß sich di«
Personen in der Umgeimns -oon Kranken davor hüten, datz
sie von den Kranken angehustet werden . Man hat sich
ferner, sobald man Krankheitserscheinungen spürt, möglichst
der Bettruhe zu befleitzigen und vor Erkältungen in acht
zu nehmen. Auch sollen Personen aus Familien , in denen
Fälle von Grippe Vorkommen, sich beim Verkehr mit ge¬
sunden Personen mögnä -fl oorsehen , damit sie die Krankheit
nicht auf diese Weise überDagen . Endlich wird empfohlen,
Nase und Rachen mtt schioc. r,en Lösungen von Wasserstoff¬
superoxyd auszugurgeln . Ir : übrig « soll man Gerüchten,
di« im Publikum oerbrei e^ such, baß in Deutschland
Lungenpest oder Hungettyphrcs ' ausgebrochk » wären , nicht
glauben. Die WahrschiüallMttt spricht dafür , - aß di«
Krankheit in einigen Wl »ch« . srcückaebeu wird ,

* ver Preissturz ) «As dem U)«t« markt . Lie
Angst vor dem Krieden hat am Rhein , in Rheinheffen, an
der Mosel, in staden schlimmer » ie die Peronesher « in den
schlimmsten Jahren gehamst. Seit dem i. Oktober ist eß in
den Weinbaugedieten , vmheiMljch stil zewarden . Ei finden
kaum noch sterktinfe sto.tt und wcnn wirklich ein Geschäft zu-
stände kommt, dann dlsidt e» weit hinter den bisherigen Preisen
zurlick. Ler Handel »erhält sich vererst gänzlich adwarteiid.
Nie politische Lage 'scheint die Läufer endlich zur Besinnung
gebracht zu haben . Wo ein Neschüft zustande kommt, voll¬
zieht e» sich unter Angeboten , bis bereits bi» auf die Hälfte
und noch weniger der bisher erzielten Preise gesunken sind.
Kn sachverständigen Kreisen herrscht die U.berzeugung vor,
daß auch tei den Bcrsteigerurigen rie Zeit der enormen Kriegs-
hreise endgültig vorbei ist.

*

8

Dankjagung.
I
f

Für die vielen wohltuenden beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinsche den meines lieben, unvergeßlichen Manve»,
unseres lieben Vater»

Karl Probst
sagen wir «Ie«, inßbtsonbere Horra N«kan Wagner für die
trostreichen Worte am Grabe, den verschiedenen storeinen und l
Kameroden, sowie den zahrtteichen Kranzspendern uassren ,
herzlichsten stank. , ,

Frau Karl Probst und Kinder.

SchustuÄt-Berem Kraubach.
Der Häterlohn pro Geptemter und Ok'ober, sowie die

Pferchgelder sind bis zum 1. Rotz. d. I . an den Rechner,
Herrn A. Schinkenberger zu zahlen.
_ __ Der vorstnn ».

Uricger -, Militär » «nd Garde -Verein
SamStag mittag 1,80 Uhr Antreten zur Beerdignog de»

Jungwannen Hänel.

Deek « »»»rz
kann bis einschl. ntch'sten Mittwoch im Polizeibär» befielt
werben. Der Bärgermeisto».

w «tt «rp,richr.
rerändsrlich , kühl.



ImtliLe id «nntHKiiitn$en
»er l » tt|fa _ * elW « .

A«ste» «>irung der Kartosset«.
Hei des diesjährigen Kartoffeln besteht al» Holge de»

regnerische« Sommert eine Neigung zur Fäulnis . Ich « eise
daher immer wieder die PrivathauShaltungeu darauf hin , die
Kartoffeln nicht zu hoch zu schichte«, sie stoßfrei «der kühl
mit stetigem luftdurchzug zu lagern und vor allen Dingen die
in KiuluiS übergehenden Kartoffeln regelmtßig , am besten
wöchentlich, auSzusondern , da von ihnen auS die Fäulnis sich

rasch ausdreitet . Ersatz skr Ausfälle steht nicht z»r Verfügung.
L «r Hürgermeister.

-LK7 .
Die Versorgung der Einwohnerschaft mit Kartoffeln

«krde diel schnei,r erfolge« tönuen , wenn uns eine größere
Anzahl Garte zur Verfügung stände.

8ir bitten daher , ans e«lbehrliche Sacke gegen sofortige'
Lezahlang zu verkaufen. Ablieferung möglichst sofört bei
Sekretär Metz.

_ _ D « Magistrat.

"KroUrarten-Kusgabe
Freitag , den 2ö . Oktober

»orm . von ' 8 — 10 Uhr für die H«chstaben Z — Sch
„ 10— 12 „ ® — Di

nachm. „ 2—4 „ S— ®
„ 4- 6 „ H- A.

Die auf einem Abschnitte der alten Arotkarte vermerkte
Nummer ist anzugebeu . D e Karten sind beim Empfange
nachzuzttzlen . Umtausch für Zwieback in geringer Menge
findet nuv Freitag statt.

Der Hürgermeister.

Die Besitzer von Ltstbäume » aller Art werden hiermit
anfgefordert , «ngojaumt vor Eintritt von Nachtfrost ihre Qöst
bäume mit Kledgürteln zum Hangen dock Zrostspanners zu
versehen. Das Anlegen »er Gurtet hat iu ein Meier Höhe
vo« der GrbdderflSche zu erfolgen . Der Slebftoff (heim ) ist
breit und dick aufzutrage », damit »er Gchmetterling festgehalten
wird . Besonderes Augenmerk ist darauf zu richten, daß das
Rltorlagepapier imprägniert ist und fest um den G >amm
geschnürt wird.

Die P otizoi-B erwaltung . ^

~ Für de» Slrei» Gl . Goarshausen ist zur Herfviguv - »er
Industrie eine „Jndustriestelle für de» Kreis Gl . Goarshausen
mit dem Sitz in üderlahnstein errichtet wordeu.

An diele Gtelle sind auch alle Anträge auf Bewilligung
von Gchwrr - und » chwerstardeiterzulagk« (auch für Hrot»
znfatzkarlen) zu richten.

_ _ Der Hürgermeister

I-sitMW
die f, beliebten ' extra stark ge¬
bauten sin» wieder eiugetroffen

JulittS RRpiug.

$anpkaut.
Da leine WagzouiaLuug t,stellt » »rden ist, bin ich nach

den Horfch. ift «« über den Güterverkehr nicht in der läge , den
gewünschtes Düngetalk kommen zu taffen.
, Düngekalk kan» aber jederzeil vom liager deck Kaufmanns
Ghr . Aiegharbt «bgeholt « erden.

Der Bürgermeister.

Aufzeichnung «- und Äuchführung - pstkchl der
SleuerpftichtiZen zur Umsatzsteuer.

Nachdem das Umsatzsteuer,,sitz vom 28 . Juli ds . IS.
von sämtliche» steuorpstichttgen Personen uu » Aerneden vom
1. August d. IS . ab »ine ordnungsmäßige Aufzelch. uug ihrer
täglichen Einnahme » (Eudgelte ) ,»r»»rt, mache ich darauf ausi
mortfam , dag i» dem Verlage von P . Pt «um- Wl,s »a»e« ei»
von »>»em Gieuer -Gachmau« in gemeinverständlicher Weife
dargeßeüies WirljchaslSduch für laudwirlfchajtliche Untrructzmeu
mittlere » uu» kleinere« Umfanges , ,»Sb,sondere für Land - nnd
Forstwirte , Gärtner , Winzer , Fischer, Händler us» . erschienen
»st, das den Gleaerpfiichttzrn ihre Aufzeichnungen in jede
Weif » leicht » ach»« wird.

Da » Buch, da» für ein Kalenderjahr berechnet ist, enb
hält nebenbor »och die wichngen Bestimmungen de« neuen
Gesetz»» und eine Anteitnug zur Berechnung der Gtener.
Daneben sieht «S auch die Dachung der tausenden BeiriodS-
auSgaden vor, f» »atz es »et der Ausstellung »er jährlichen
Elnkoinmenpener -Glktäruligen leisten wird.

De» Greis »es Buche» betragt 2,80 M.
Gestellungen auf dasselbe tönnen beim Sekretär Metz

gowacht « erden.
V ^er ^Magi strst.

Ale KreLStzuHrjleueWe
für 1 . Du . 1918 dis 81 . März 1819 liegt im Rathause,
Pimmor 8, vom 18 . d. M . ab di» 2 . Nov . zur Liußcht offen.

_ Der Bürgermeister.

SchWemetzaUurig.
GS ist die Wahl, «h« »»g gemacht worden , daß in diesem

Jahre wiederum Gersach» gemacht werden, sogeuaonl » Peuston ».
schwoi»» z» hatte », t»»e« »er Ktnser da» Schwein bei de«
De Muser gegen Erstattung der Futterkosteu »mstellt di» z»r
GGlachtnng in de» A»»ahm«, »aß damtt den Vorschriften ge¬
nüg » sei. E« wir » ausdrücklich darauf hiugewieseu, »aß ein
solch»» Doosuhr»» unzultsflg ist. Wach de» besteheudeu Be-
stimmnuge « darf di» Gchtachleriaudn »» »ur erteilt « erde»,
wen , der Gesttzer de» Dchtachttiere« dasselbe 8 Dionat « i,
seiner ttgve » Wirtschaft gemästet und mit Erzeugniffea der
»kg» «, Wtrtschasl g«füttert hat . Diese» ist laut A»,iduung
»es Tagdeatgamlo » >» jedem Fa Le von der Orlspolizelbevörde
, „ au festzustellen, wenn ein E-chlachtantrag gesieüt wird ; vor»
»ommeüdensall» ist nicht aas eine Schlachtgenehmigung zu
rech, »,.

Braubach , 18 . Vktoder 1818 . Der Bürgermeister.

faolipApIor
A . liOiub.

iftc Stärke
empfiehlt I ««nEngst

IS8ek8llIllMtzöll-
Batterieen

find wieder frisch eisgetroffen.
J ulius Rüping,

Kauf « jedt « Quantum

Cv«n6 <it
— weiße und schwarze —

zum Höchstpreis.
G » « golmrier.

offeriert £hr. wiegherrpt.

) «>e«krüze»
reiche Aulwahl — titige Preise
bei Geschw G ch« « , ch er.

Reue ßaörpläne
für Winter 18|19

mugettoffen.
Buchhandlung ft ml.

■WH

wieder eiugetroffen3e«n Lngel.

Feld postkarten
find wiedor vorrätig A .Lamt»

y§  Arnchtsckst
eiTressrn

empfiehlt Ittl Rkping

8r »rekr»
— die große Mode —

bei Gckschr» . Schnwiercher.

Aasseckrenncr
empfiehlt Ittl . Xftpiitg. £i

koangelische

Gssugkck
find neu eingetroffen.

A . Lemto.

Iiehfutter-
quetschrn

empfiehlt
Julius - iutzing.

Wir suchen
»erkäuftiche Gtuser

a« delietige » Plätze « mit und
ohne Geschäft b.huss Unter-
breituug a» »orgemertte Käufer.
Besuch durch uu » kostenlos. Rur
Angebote von Gelbsteigeutümern
erwünscht an den Verlag der
„Vermiet - u. Vcrkaufszentrale"

Frankfurt a . W .,
Hausahau»

Wssch «kla« m»»n und,;
»erzi«kte Wäsche-

Drahtseile
zu haben bei

Julius XttPing.

Aüchenwage«
HLelerwoge «)

und aüe «»deren geeichte

Tafch-
Aorimal - und
Valkonwägen

neu angekomme».
. Phil . Ll °«.

Da» girchexlSuIe« und die Kirche»,
bchu«»

foüen fs bald «l» möglich »erg,Ir » » erd«»..
Augedote mit Ansprüche, für »te Gergütung find ^

di,st bei de« Uuterzeichuet», eiuzuroicheu.
Graubach , 1« . Okt . 181 » .

Vrr vorsitzcknde 8,s «» a « g . » irch «« » sr « nie,
Wagner-

Lsöerlckim . Mafchiuckn - l,
LsinZl , Masch irren fett,

ScPckllsckk , Politur,
«luugler « , Matttaok

kaufe» jed«» Quantum

Piasofabrikeu,
£ o b  l « n $ ,

»chlvßtzr • <.

P »rzell «l«-Tafsen,
Kaffechertzick,

Waschgarnituren,
stäche und tiefe Teller
wieder »»» «iugotroffeu

Ltzr . Mickgchurdt.
Herziulte

Kurloffol-
ZrahtKörbe

offeriert J«l. rrsi»tng.
Scheuertüiyer,

80 mal 80 «m , Qual . 1, weich,
sehr saugfühig , Probedtzd . M.
18 .—ft «*!».

Handtücher,
Qual . 1 s. » eich. , m, lrvck».
b0 mal 100 »m Probedtzd.
K . 88 , franko. Qualität t
48 mal 160 cm , Probedtzd.
« . 28,65 franko, Miudestal-
gäbe j , 1 Ltzd , größer , Posie»

liüiger.
Auguit Letttg , Deffau R.

Torssttc»,
A KaillitW
wieder am Hager

£tzr Mickghardt.

GliOCiiU
- ^ rrStahisitza

Hriedeut -Atnetität —
zu haven dei

Julius RiiPtug

Der beste Glaolfffuer fstr gonferer
«läsrr ist

„Buh ." !
Hu haden bei

Aeor - Philipp Clor.

vardiä.
3tnrailal « rn » n
Zimmer ]amp « n

i Wandlamptn .
J  Hänfelampea

ei» g»tr,ffrN

Christ .Wiegkar dt
Emaillisrt»

StahlUech-E&ndkessel
»aht « zefchwoifft

viaike , Garant - l. "
8 -steu» bewährt t ZU AG »g auf » ü-Mstt m»d Fvm

eickzige Markt , die wirvichtt » Msatz für die 8»fHka„ «h,t »i
Kupferktßel bietet, da di» « aste di» gleich»« tzo, Kastfekkessri
fickd.

Vom Weil über 18 b 000  Vtü < »erkauft.
A« Halm bei

FLr die fleischisftn Mochep
empfehle ich

Fleischko
zur Herstellung »ou Grikavdekcu , Klops uud dergl

per Paket »8 Pf,.
r «« N E « e«i

neu eingrtrvffmr-
A.

Wasch*

Wi seit em i»n gel I
»ingetroffen

ftäwvcktt
ul asten Griffen wiedor
vorrätig. Stzr. «pickghurdt.

«hr . Miezhardt.

1. Wie entfern » ich de»
briße«-es labckigesch«a«k7

zugleich Autelt z. Beize»,
21 .— 88 . Taufe, ».

2 . Leldsttzerst. ». tzigarre «, Hi-
garetteu , Kautabak «sw ohne
Hilfsmittel . 19 .- 4V . » a,sd.

8 . « erarbeiten der Tadakpfian-

>« '' Zauchtovok,
11 .— 60 . Lause, ».

4 . » erarbeiten Glätte « uud
Alstte» zu gute» Lalakorsatz,

leicht« Anleitung », , jede 8V Pfg.
Vckij« für Last«! nifc Ersatz

(«hullch AoriuaSgeschmock)
leicht 1,88 M ., mittet 2,88
stark 2,80 M . Z,d , Packung

reicht für 8 Pf », » adak.
Akte Pieis « zuzügl . 10 pLt

8 . Welt » ,.  BtSrath , « hl.

tarragyikjit !'
ist d ® p ImI « I

,« u| M öffnet die « küfor leicht, » üffojm», lofchädizt I
<8la» „ ch Gummiring.

100 0- 0 fach im Gstbiauch tßwühit.
Justi »«» Achgoittl

Viel Gei - ,
M» Pe und Vsrdrutz erfpsrt nun st«

M-ffnsn ds» Wsnss»».nOlKs-r
mit Gchliugmanu«

Kochrvtilglar-Ochltt

„Gllmmiirhittzer.'
Wtflililui
neu «ngekommon bei<Sg. pchtl. Llos.

P .) Iffgtt « au fpi' l»»^
Ittchüdigt dabei » •»"

Mit „« »mMifchttz,, '- (j
j«b« GlaSgrttze und Uvr» u,d

GummivGg „ ch » l«,.
l ( « » Hki | :

e <r» Hpickstzn» r
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